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Schadstoffproblematik durch Grüngutverwertung 
 

 

Christa Müller 
 

 

1. Einführung/Problemstellung 

 

Grüngut fällt bei der Pflege von Trockenrasen, Feuchtflächen, Straßenrändern, Hecken und sonstigen 

Grünflächen, in Biotopen, auf öffentlichen Flächen und in Hausgärten an. 

In Bayern hat sich seit 1991 die Grüngutmenge aus Hausgärten und kommunaler Grünflächenpflege 

fast verdoppelt, wobei ca. 70 % des Materials aus Hausgärten stammen. 2001 wurden über 50 % des 

anfallenden Grünguts getrennt erfasst und in Kompostieranlagen für Grüngut behandelt, 25 % zusam-

men mit anderen Bioabfällen kompostiert. Knapp 20 % wurde unkompostiert auf landwirtschaftliche 

Flächen ausgebracht �4�. 

 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, welche Schadstoffe mit den organischen Mate-

rialien auf den Boden aufgebracht werden und ob es dadurch langfristig zu einer Anreicherung von 

Schadstoffen im Boden kommt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Verwertung von Grüngut auf 

landwirtschaftlichen Flächen in kompostierter und unkompostierter Form. 

 

 

2. Rechtliche Vorgaben für Schadstoffe 

 

Nach der Bioabfall-Verordnung (BioAbfV) �3� vom 21.09.1988 (zuletzt geändert 25.04.2002) gehört 

Grüngut zu den Bioabfällen. 

Nach Anhang 1 Nr. 1 werden dem Grüngut folgende Abfälle zugerechnet (Abfälle mit hohem organi-

schen Anteil): 

�� 02 01 03 Abfälle aus pflanzlichem Gewebe aus der Landwirtschaft wie Spelze, Speizen- und 

 Getreidestaub, Futtermittelabfälle; 

�� 02 01 07 naturbelassene Rinden, Holz, Holzreste aus der Forstwirtschaft; 

�� 03 03 01 Rinden und Holzabfälle aus der Holzbe- und –verarbeitung; 

�� 20 02 01 biologisch abbaubare Garten- und Parkabfälle, Landschaftspflegeabfälle,  

 Gehölzrodungsrückstände. 
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Die BioAbfV enthält Grenzwerte für die Schwermetalle Blei (Pb), Cadmium (Cd), Chrom (Cr), Kup-

fer (Cu), Nickel (Ni), Quecksilber (Hg) und Zink (Zn), die die Ausbringung von Bioabfällen auf land-

wirtschaftlich genutzten Flächen beschränken (Tabelle 1). Bei Einhaltung der Grenzwerte 1 dürfen in 

3 Jahren maximal 20 t TS/ha ausgebracht werden. Können die strengeren Grenzwerte 2 eingehalten 

werden, ist die Ausbringung von maximal 30 t TS/ha zulässig. Durch die mengenmäßige Aufbrin-

gungsbeschränkung sind durch die BioAbfV auch die zulässigen Schwermetall-Einträge pro ha regle-

mentiert (§ 4 Abs. 3 i.V. mit § 6 Abs. 1). 

 

Tabelle 1: Maximal zulässige Schadstoffgehalte in Bioabfallkompost und Boden nach BioAbfV 
(1999) 

 
Schwermetalle Bioabfallkompost (mg/kg TS) Boden (mg/kg) 
 bei Aufbringungsmengen in 3 a von Ton Sand 
 20 t TS/ha 30 t TS/ha  

Lehm/Schluff 
 

Blei 150 100 100 70 40 
Cadmium 1,5 1 1,5 1) 1 1) 0,4 
Chrom 100 70 100 60 30 
Kupfer 100 70 60 40 20 
Nickel 50 35 70 50 15 
Quecksilber 1 0,7 1 0,5 0,1 
Zink 400 300 200 1) 150 1) 60 
 

1) bei tonigen Böden mit pH-Wert < 6,0 für Cd und Zn gelten Werte der Bodenart Lehm/Schluff, bei leh-
mig/schluffigen Böden Werte der Bodenart Sand 

 

Bei der erstmaligen Aufbringung von Bioabfällen verlangt die BioAbfV außerdem eine Bodenunter-

suchung auf Schwermetalle und den pH-Wert (§ 9 Abs. 2). Bestehen Anhaltspunkte für eine Über-

schreitung der in Tabelle 1 genannten Bodenwerte soll die erneute Aufbringung von Bioabfällen un-

tersagt werden. 

 

Die BioAbfV enthält derzeit keine Untersuchungspflichten und Grenzwerte für organische Schad-

stoffe. In Diskussion sind jedoch Werte z.B. für Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe 

(PAKs). 

 

Getrennt erfasste und naturbelassene Rinden, Garten- und Parkabfälle, Landschaftspflegeabfälle und 

Gehölzrückstände sind nach § 10 BioAbfV von den Behandlungs- und Untersuchungspflichten (§§ 3 

und 4) ausgenommen. Rinden von Bäumen und Sträuchern von Straßenrändern sowie Grün- und 

Strauchschnitt von Straßenrändern (Straßenbegleitgrün) oder von Industriestandorten dürfen nur dann 

einer Verwertung zugeführt werden, wenn durch Untersuchungen festgestellt wurde, dass die in der 
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Verordnung genannten Schwermetallgehalte nicht überschritten werden. Diese Untersuchungspflicht 

der Materialien gilt auch bei Eigenverwertung. 

 

Abweichend von § 9 Abs. 2 ist bei der erstmaligen Aufbringung von Bioabfällen eine Bodenuntersu-

chung nicht erforderlich, sofern Bioabfälle verwertet werden, die in Anhang 1 Nr. 1, Spalte 3 für die 

Aufbringung auf Dauergrünland besonders gekennzeichnet sind. 

Dies trifft für die Abfallarten naturbelassene Rinden, Holz, Holzreste aus der Forstwirtschaft 

(02 01 07), Rinden und Holzabfälle aus der Holzbe- und –verarbeitung (03 03 01) und biologisch ab-

baubare Garten- und Parkabfälle, Landschaftspflegeabfälle und Gehölzrodungsrückstände (20 02 01) 

zu. 

 

 

3. Schwermetalle 

3.1. Material und Methoden 

In einem Versuch der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) werden seit Anfang der 

90er Jahre an 8 Standorten in Bayern die Auswirkungen verschiedener organischer Bioabfälle auf 

Boden und Pflanzen untersucht. Eingesetzt werden Komposte aus pflanzlichen Reststoffen (Grüngut-

komposte), organischen Haushaltsabfällen (Bioabfallkomposte) sowie unkompostierte gehäckselte 

Gartenabfälle und Mähgut aus der Landschaftspflege. 

 

Versuchsanlage 

Einzelheiten der Versuchsanlage sind im Beitrag von Peretzki, F., Bauchhenß, J., Beck, R., Brandhu-

ber, R. und Capriel, P. „Auswirkungen von Grüngut auf Ertrag und Bodeneigenschaften“ in diesem 

Tagungsband S. 25 ff. beschrieben (Standortdaten Tabelle 1, S. 29). 

 

Die Aufwandmenge betrug praxisüblich im 3jährigen Turnus an allen Versuchsstandorten: 

�� Bioabfallkompost 24 t TS/ha 

�� Grüngutkompost 24 t TS/ha 

�� gehäckselte Gartenabfälle 30 t TS/ha (in den ersten Jahren 40 t TS) 

�� Mähgut Landschaftspflege 20 t TS/ha (in den ersten Jahren 30 t TS) 

 

Die Aufbringungsmengen entsprechen einer Gabe von 300 kg N für die Halm-/Blattfrucht. 
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Untersuchungen Schadstoffe 

Schwermetalle Pb, Cd, Cr, Cu, Ni, Hg, Zn (Königswasseraufschluss) 

Organische Materialien: Untersuchung jeweils bei Aufbringung; meist 3 Wdh. pro Charge. 

 

 

3.2. Ergebnisse und Diskussion 

3.2.1. Schwermetallgehalte der eingesetzten Materialien 

Tabelle 2 zeigt die mittleren Schwermetallgehalte von Bioabfall-, Grüngutkompost, unkompostierten 

Gartenabfällen und Mähgut aus der Landschaftspflege für die einzelnen Standorte im Mittel der Jahre. 

Zur Einstufung der Werte sind jeweils die maximal zulässigen Schadstoffgehalte nach BioAbfV auf-

geführt (GW 1: Aufbringungsmenge 20 t/ha, GW 2: 30 t/ha in 3 Jahren) und die Grenzwerte nach EU-

Verordnung für den Ökologischen Landbau �1�. 

Am Standort Elzee (GZ) fehlt die Grüngutkompost-Variante (stattdessen Variante mit Klärschlamm, 

hier nicht dargestellt). 

 

An allen Versuchsorten lagen die mittleren Schwermetallgehalte der Grüngutkomposte erwartungs-

gemäß durchwegs unter denen der Bioabfallkomposte. Der GW 1-Wert der BioAbfV wurde von kei-

nem der eingesetzten organischen Materialien überschritten, der strengere GW 2-Wert nur bei Bioab-

fallkompost einmal für Kupfer und einmal für Nickel. 

In den unkompostierten Gartenabfällen und dem Mähgut aus der Landschaftspflege waren die 

Schwermetallgehalte bei allen Versuchsstandorten am niedrigsten. Das Landschaftspflegematerial 

erreichte die GW 2-Werte der BioAbfV meist nur zu 5 - 15 %. 

 

Die kompostierten und unkompostierten Grüngutabfälle hielten auch mit einer Ausnahme die Anfor-

derungen der EU-Öko-Verordnung ein (an einem Standort höherer Quecksilber-Gehalt bei Grüngut-

kompost). Die Grenzwerte der EU-Öko-VO sind für Chrom und Kupfer mit den GW 2-Werten der 

BioAbfV identisch, bei allen anderen Schwermetallen jedoch wesentlich schärfer. 

Im Mähgut aus der Landschaftspflege lagen die Schwermetall-Gehalte durchwegs weit unter diesen 

Grenzwerten. Einem Einsatz dieser Materialien auch im ökologischen Landbau würde daher von der 

Schadstoffseite her nichts entgegenstehen. 

 

Zu Schwermetall-Gehalten von unkompostierten Gartenabfällen und Mähgut aus der Landschafts-

pflege finden sich in der Literatur wenig Daten. 
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Tabelle 2: Mittlere Schwermetallgehalte von Bioabfallkompost (BAK), Grüngutkompost (GGK), 
Hausgartenabfälle (HGA) und Landschaftspflegematerial (LPfM) – Versuch der LfL 

 

 

Tabelle 3 enthält Untersuchungsergebnisse aus Bayern und Baden-Württemberg zu Bioabfall- und 

Grüngutkomposten �4, 7, 8� und zu Grünguthäcksel aus vorwiegend holzigen Bestandteilen �8�. Die 

Literaturwerte bestätigen die deutlich geringeren Schwermetall-Gehalte von Grüngut- gegenüber Bio-

abfallkomposten und die sehr niedrigen Gehalte von Grünguthäcksel. 

Pb Cd Cr Cu Ni Hg Zn Aufbring.- Anzahl
Grenzwerte GW 1 150 2 100 100 50 1,0 400 Jahr
BioAbfV GW 2 100 1,0 70 70 35 1 300
Grenzwerte EU-ÖkoVO 45 0,7 70 70 25 0,4 200
Baumannshof BAK 37 0,15 14 53 9 0,36 164 1994-2000 7

GGK 32 0,24 12 32 10 0,15 130 1994-2000 7
HGA 28 0,27 9 18 6 0,16 72 1994-2000 7
LPfM 4 0,10 2 9 1 0,08 36 1994-2000 9

Eglharting BAK 43 0,31 17 44 11 0,16 175 1993-1999 6
GGK 40 0,16 14 31 10 0,11 122 1993-1999 6
HGA 27 0,22 12 28 5 0,10 92 1993-1999 6
LPfM 14 0,15 3 13 2 0,02 73 1993-1999 6

Ellzee * BAK 35 0,27 13 37 11 0,12 87 1994-2000 7
HGA 29 0,24 10 14 7 0,04 84 1994-2000 9
LPfM 7 0,13 4 8 2 0,04 71 1994-2000 9

Frieding BAK 45 0,59 36 54 38 0,23 202 1994-2000 5
GGK 26 0,51 23 23 18 0,16 118 1994-2000 5
HGA 12 0,25 10 12 7 0,05 65 1994-2000 5
LPfM 7 0,18 6 8 5 0,03 53 1994-2000 5

Hohenknoden BAK 34 0,38 22 47 16 0,20 160 1995-2001 9
GGK 33 0,47 21 46 17 0,12 162 1995-2001 9
HGA 18 0,27 15 19 9 0,06 92 1995-2001 9
LPfM 9 0,25 6 12 6 0,02 61 1995-2001 9

Puch BAK 55 0,38 17 56 12 0,27 203 1994-2000 12
GGK 44 0,17 14 30 10 0,17 130 1994-2000 12
HGA 20 0,21 8 17 5 0,09 92 1994-2000 12
LPfM 4 0,07 2 7 2 0,03 27 1994-2000 12

Schmidhausen BAK 52 0,43 15 59 11 0,28 181 1996-2001 9
GGK 34 0,44 11 41 9 0,47 125 1996-2001 9
HGA 16 0,22 8 25 5 0,10 73 1995-2001 9
LPfM 23 0,17 6 44 4 0,08 75 1995-2001 12

Seligenstadt BAK 68 0,38 20 81 16 0,38 194 1994-2000 7
GGK 40 0,38 16 31 13 0,30 129 1994-2000 7
HGA 16 0,10 7 14 6 0,09 66 1994-2000 7
LPfM 10 0,14 3 8 2 0,06 39 1994-2000 7

Schwermetalle
mg/kg TS
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Tabelle 3: Schwermetallgehalte von Bioabfallkompost (BAK), Grüngutkompost (GGK) und Grüngut-
häcksel (GGH), mg/kg TS  
Daten: Bayern (BY) und Baden - Württemberg (BW) 
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3.2.2. Schwermetalleinträge/-austräge bei verschiedenen Varianten 

Im bisherigen Versuchszeitraum wurden praxisüblich im 3jährigen Turnus Bioabfall-, Grüngutkom-

post, unkompostierte gehäckselte Gartenabfälle und Mähgut aus der Landschaftspflege aufgebracht 

(3 malige Ausbringung, Hohenknoden 4 malig). 

 

Schwermetall-Einträge 

An den meisten Versuchsstandorten konnte für Blei, Kupfer, Nickel, Chrom und Quecksilber eine 

klare Abnahme der eingetragenen Schwermetallmengen von Bioabfallkompost > Grüngutkompost > 

gehäckselte Gartenabfälle > Mähgut aus der Landschaftspflege nachgewiesen werden. 

 

Abbildung 1 zeigt am Beispiel von Blei die Summe der Einträge im bisherigen Versuchszeitraum. 

 

 
 
Abbildung 1: Summe der Blei-Einträge im bisherigen Versuchszeitraum durch Bioabfall-, Grüngut-

kompost, Gartenabfälle und Landschaftspflegematerial – Versuch der LfL 
 

 

Die Kupfer-Einträge lagen für Bioabfallkompost und Landschaftspflegematerial in derselben Grö-

ßenordnung wie bei Blei, für Grüngutkompost und Gartenabfälle deutlich darunter. 

 

Bei Cadmium (Abbildung 2) und Zink (hier nicht dargestellt) wurden für die Variante Landschafts-

pflegematerial ebenfalls die geringsten Einträge ermittelt. Die Varianten Grüngutkompost und Garten-
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abfälle - bei Cadmium auch die Variante Bioabfallkompost - unterschieden sich hinsichtlich der 

Schwermetall-Einträge praktisch nicht. 

 

 

Abbildung 2: Summe der Cd-Einträge im bisherigen Versuchszeitraum durch Bioabfall-, Grüngut-
kompost, Gartenabfälle und Landschaftspflegematerial – Versuch der LfL 

 

 

Schwermetall-Entzüge 

Im Versuch der LfL wurden folgende Fruchtfolgen geprüft: 

�� Winterraps – Winterweizen – Wintergerste / Sommergerste, 

�� Silomais – Winterweizen – Wintergerste – (Winterraps), 

�� an einem Versuchsstandort Körnermais – Winterroggen – Winterroggen. 

Es wurden jeweils nur die Ernteprodukte vom Acker abgefahren, das Stroh verblieb auf dem Feld. 

 

Die Schwermetall-Entzüge erreichen bei allen Varianten nur wenige Prozent der Schwermetall-Zu-

fuhr. 

 

Abbildung 3 zeigt die mittleren Schwermetall-Entzüge für eine Winterraps – Wintergetreide – Frucht-

folge im Vergleich zu einer Wintergetreide - Fruchtfolge mit Silomais. 
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Abbildung 3: Schwermetall-Entzüge bei unterschiedlichen Fruchtfolgen (in %) 

 

In Abhängigkeit von der Fruchtfolge ergibt sich folgende Reihe für die mittleren Schwermetall-Ent-

züge (Maximalwert jeweils Mähgut aus der Landschaftspflege): 

Fruchtfolge Winterraps – Winterweizen - Wintergerste 

Blei, Chrom 0,5 - 2 < Nickel, Quecksilber 2 - 11 < Cadmium 4 - 9 < Kupfer 4 - 21 < Zink 11 - 36 %. 

Fruchtfolge Silomais –Winterweizen -Wintergerste 

Blei, Chrom 1 - 5 < Nickel 4 - 14 < Kupfer 9 - 30 < Cadmium, Quecksilber 17 - 43 < Zink 22 - 32 %. 

 

Die Feldversuche belegen, dass durch die Anwendung von kompostierten und unkompostierten orga-

nischen Materialien aufgrund der gegenüber den Schwermetall-Einträgen deutlich geringeren Entzüge 

das Saldo immer positiv ist. Bei entzugsstarken Fruchtfolgen mit Silomais sind die Positivsalden ge-

genüber Getreide- oder Getreide – Raps - Fruchtfolgen deutlich geringer. 

Die geringsten Einträge gekoppelt mit den höchsten Entzügen und damit die geringsten Positivsalden 

wies für alle Schwermetalle die Variante „Mähgut aus der Landschaftspflege“ auf. 

 

 

4. Organische Schadstoffe 

 

Obwohl die BioAbfV derzeit nur die Einhaltung bestimmter Grenzwerte für Schwermetalle verlangt, 

ist für die Diskussion der Schadstoffproblematik von Grüngut auch die Kenntnis einer möglichen Be-

lastung mit organischen Schadstoffen erforderlich. 
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Daten zu polychlorierten Biphenylen (PCB6), polycyclischen aromatischen Kohlenwasserstoffen 

(PAKs), polychlorierten Dibenzodioxinen und Furanen (PCDD/F) und Organochlorverbindungen 

liegen aus mehreren bayerischen und außerbayerischen Untersuchungen vor �5, 6, 7, 8, 9� (Tabelle 4). 

 

PCB6 

Bei allen Untersuchungen waren die PCB6-Gehalte bei Grüngutkomposten deutlich geringer als bei 

Bioabfallkomposten. Nach �5� ist bei Grüngutkomposten von 1993 - 2000 ein Rückgang der PCB-

Belastung um 50 % zu verzeichnen. Der in den Hinweisen des BayStMELF zum Aufbringen von 

Grüngut, Grüngutkompost und Bioabfallkompost auf landwirtschaftlich genutzten Flächen �2� ange-

führte Richtwert von 0,12 mg/kg (30 % oTS) für PCB6 wird bei Grüngutkompost auch von den Ma-

ximalgehalten weit unterschritten. 

 

Die niedrigsten PCB6 -Gehalte wurden bei unkompostiertem gehäckseltem Grüngut gemessen; der 

Richtwert wird hier im Mittel nur zu 4 % erreicht �9�. 

 

PCDD/F, PAKs16 

Auch die PCDD/F-Gehalte der Komposte gingen von 1993 – 2000 um > 30 % zurück, wobei zwi-

schen Bioabfall- und Grüngutkomposten kein signifikanter Unterschied erkennbar ist �5�. Der in �2� 

angeführte Richtwert von 17 ng I-TE/kg (30 % oTS) wird im Mittel von den bayerischen Bioabfall- 

und Grüngutkomposten deutlich unterschritten, bei der Untersuchung von 81 Kompostproben aus 

Baden-Württemberg �9� liegt auch der Maximalwert weit darunter. 

Bei den ubiquitär vorhandenen PAKs schneiden die Grüngutkomposte auf insgesamt niedrigem Ni-

veau etwas besser als die Bioabfallkomposte ab �5�. 

Von Grünguthäcksel liegen keine PCDD/F- und PAK-Daten vor. Nach �9� sind bei ausschließlicher 

Verwendung von unbedenklichen Pflanzenrückständen wie Baum-, Strauch-, Hecken-, Rasenschnitt  

Belastungen mit organischen Schadstoffen jedoch nicht zu erwarten. Die Aussage wird auch durch 

sehr niedrige AOX-Gehalte gestützt, die im Mittel 9 % des Klärschlamm-Grenzwertes (500 mg/kg TS) 

betrugen.  

 

Weitere organische Schadstoffe 

Vom Bayerischen Landesamt für Umweltschutz wurde im Jahr 2000 eine Sonderuntersuchung auf 65 

weitere organische Stoffe in Komposten durchgeführt (Organochlorverbindungen u.a. Pflanzen-

schutzmittel) �8�. Einige Organochlorverbindungen wie Hexachlorbenzol oder Pentachlorphenol konn-

ten in Spuren nachgewiesen werden (µg/kg TM, Tabelle 4). Die Gehalte in Grüngutkomposten lagen 

deutlich unter denen von Bioabfallkomposten. 

 



 11

Tabelle 4: Gehalte an organischen Schadstoffen in Bioabfallkompost (BAK), Grüngutkompost (GGK) 
und Grünguthäcksel (GGH) 
Daten: Bayern (BY) und Baden-Württemberg (BW) 
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5. Schadstoffe in Straßenbegleitgrün 

 

Straßenbegleitgrün (Grün-, Strauchschnitt) weist aufgrund seiner Lage neben Verkehrswegen erhöhte 

Schadstoffgehalte  auf. Besonders relevant sind die Schwermetalle Blei, Cadmium, Kupfer und Zink 

und die organischen Schadstoffe Mineralölkohlenwasserstoffe, PAKs und PCDD/F. 

 

Tabelle 5 zeigt die Schadstoffgehalte in Straßenbegleitgrün in Abhängigkeit vom Fahrbahnabstand 

(2,5 m – 10 m – 25 m) und vom Verkehrsaufkommen aus einer Anfang der 90er Jahre in Baden-Würt-

temberg durchgeführten �10�. 

Die Belastung sinkt deutlich mit zunehmendem Abstand von der Straße; bei Nickel liegen die Werte 

unabhängig von der Entfernung zum Fahrbahnrand auf niedrigem Niveau. Eine Abhängigkeit vom 

Verkehrsaufkommen konnte in der Studie besonders für Blei, Cadmium, Mineralölkohlenwasserstoffe 

und PAKs nachgewiesen werden. 

 

Tabelle 5: Schadstoffgehalte in Straßenbegleitgrün in Abhängigkeit von Fahrbahnabstand und Ver-
kehrsaufkommen �10� 

 

Schadstoff Einheit Fahrbahnabstand
in m 18.000      65.000          

Pb mg/kg TS 2,5 14 22
10 5,1 13
25 8,7

Cd mg/kg TS 2,5 0,18 0,38
10 0,07 0,13
25 0,14

Cu mg/kg TS 2,5 19
10 13
25 11

Zn mg/kg TS 2,5 94
10 49
25 41

Ni mg/kg TS 2,5 1,3
10 1,2
25 0,9

Cr mg/kg TS 2,5 3
10 1,8
25 1,4

Mineralöl-KW mg/kg TS 2,5 148 408
10 109 227
25 171

PAK* µg/kg TS 2,5 20 45
10 <1 20
25 17

PCDD/F ng TE-BGA/kg TS 2,5 4,8
10 3,5
25 3,7

Erntetermin Oktober 1991
jeweils Hauptwindrichtung abgewandte Seite
*Fluoranthen, Benzo(b)fluoranthen, Benzo(k)fluoranthen, Benzo(a)pyren, Benzo(g,h,i)perylen, Indeno(1,2,3-c,d)pyren

Gehalt im Grünlandaufwuchs
bei Kfz pro Tag
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Während Anfang der 80er Jahre bei einem Verkehrsaufkommen von 60.000 Kfz/Tag bis in 10 m Ent-

fernung vom Fahrbahnrand noch Blei-Gehalte im Straßenbegleitgrün von 40 - 90 mg/kg TS gemessen 

wurden, lagen die Werte Anfang der 90er Jahre nach Inkrafttreten der Benzin-Blei-Verordnung nur 

mehr zwischen 22 mg/kg TS in 2,5 m und 13 mg/kg TS in 10 m Entfernung. Entsprechend der weite-

ren allgemeinen Abnahme der Blei-Einträge dürften auch die Gehalte im Grünlandaufwuchs an Stra-

ßen weiter rückläufig sein. 

 

Die BioAbfV schreibt für Straßenbegleitgrün bei landwirtschaftlicher Verwertung eine Untersuchung 

auf Schwermetalle vor. Eine Überschreitung der Grenzwerte der BioabfV dürften jedoch aufgrund der 

vorliegenden Daten eher die Ausnahme sein. 

 

 

6. Zusammenfassung, Schlussfolgerungen 

 

In einem seit Anfang der 90er Jahre laufenden Versuch der Bayerischen Landesanstalt für Landwirt-

schaft wird an 8 Standorten in Bayern auch die Höhe der Schadstoffeinträge durch verschiedene orga-

nische Materialien geprüft (Grüngutkomposte, organische Haushaltsabfälle, unkompostierte gehäck-

selte Gartenabfälle und Mähgut aus der Landschaftspflege). 

Nach bisherigen Ergebnissen weist das Landschaftspflegematerial im Vergleich zu Bioabfall- und 

Grüngutkompost die niedrigsten Schwermetallgehalte auf. Die strengeren Grenzwerte der BioAbfV 

(für Aufbringungsmengen von 30 t TS/ha in 3 Jahren) werden durchwegs nur zu 5 - 15 % erreicht, die 

Grenzwerte der EU-Öko-VO weit unterschritten. 

Aufgrund der geringen Schwermetall-Einträge und der prozentual höchsten Entzüge ist das Positiv-

saldo beim Landschaftspflegematerial für alle Schwermetalle von den untersuchten Varianten am ge-

ringsten. 

 

Nach Untersuchungen aus Bayern und Baden-Württemberg sind die Gehalte an Polychlorierten 

Biphenylen (PCB6) und Polychlorierten Dibenzodioxinen und Furanen (PCDD/F) in Komposten seit 

Anfang der 90er Jahre rückläufig. Die Richtwerte für das Aufbringen von Grüngut, Grüngut- und Bio-

abfallkompost werden von den Grüngutkomposten weit unterschritten, bei Grünguthäcksel wurde der 

PCB-Richtwert im Mittel nur zu 4 % erreicht. 

 

Nach den vorliegenden Ergebnissen steht von der Schadstoffseite einer direkten Ausbringung von 

unkompostiertem Mähgut aus der Landschaftspflege nichts entgegen. 
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Tabelle 3: Schwermetallgehalte von Bioabfallkompost (BAK), Grüngutkompost (GGK) und Grünguthäcksel (GGH) 
Daten: Bayern (BY) und Baden-Württemberg (BW) 

 
 Blei Cadmium Chrom 
Daten BAK GGK GGH BAK GGK GGH BAK GGK GGH 
2000 43 26  0,45 0,33  27 27  
2002 37 32  0,43 0,37  26 23  
1994-96 52 

(33-74)*
35 

(25-59)* 
9,6 

(3,5-26,6)* 
0,45 

(0,25-0,60)*
0,39 

(0,26-0,70) * 
0,20 

0,13-0,34 
26 

(19-38)* 
26 

(15-41)* 
7,8 

(2,5-18,0) 
 

 Kupfer Nickel Quecksilber 
Daten BAK GGK GGH BAK GGK GGH BAK GGK GGH 
2000 68 40  19 19  0,23 0,12  
2002 68 39  16 16  0,15 0,18  
1994-96 51 

(38-71)*
39 

(28-52)* 
10 

(15,6-17,6)* 
16 

(12-23) * 
14 

(11-22) * 
4,0 

(1,1-10,0)*
0,19 

(0,10-0,32) * 
0,15 

(0,08-0,32) * 
0,03 

(0,01-0,07)* 
 

 Zink   
Daten BAK GGK GGH Anzahl Literatur 

2000 196 126  BAK 15 
GGK 5 

�8� BY 

2002 191 152  BAK 22 
GGK 22 

�5� BY 

1994-96 195 
(150-252) * 

140 
(110-184) * 

54,0 
(36,0-91,7)*

BAK 124 
GGK 178 
GGH 81 

�9� BW 

* 10.-90. Perzentil 
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Tabelle 4: Gehalte an organischen Schadstoffen in Bioabfallkompost (BAK), Grüngutkompost (GGK) und Grünguthäcksel (GGH) 
Daten: Bayern (BY) und Baden-Württemberg (BW) 

 
PCB6 PAK16 PCDD/F   

mg/kg TM mg/kg TM ng I-TE/kg TM   
Daten BAK GGK GGH BAK GGK BAK GGK Anzahl Literatur 
1993 0,093 0,065    15 14 BAK 23 

GGK 8 
�7� BY 

1992 0,021-0,540 0,012-0,043    7,4-18,0 4,7-16,0  �6� BW 
2000 0,065 0,032  3,9 2,3 12 9 BAK 15 

GGK 5 
�8� BY 

2002 0,042 0,035  2,5 2,2 8 9 BAK 22 
GGK 22 

�5� BY 

1995-97 0,043 
(0,028-0,068)* 

0,008 
(0,000-0,034)* 

  8,3 
(5,5-12,2)* 

BAK, GGK 81
GGH 5 

�9� BW 

* Min - Max 

 

 

 Hexachlor-
benzol (HCB) 

Pentachlor-
phenol (PCP) 

Biphenyl o-Phenyl-
phenol 

Di-(2-ethyl-hexyl)-phtalat 
(DEHP) 

  

 µg/kg TM µg/kg TM µg/kg TM µg/kg TM µg/kg TM   
Daten BAK GGK BAK GGK BAK GGK BAK GGK BAK GGK Anzahl Literatur 
2000 0,004 0,003 0,014 0,005 0,082 0,052 0,04 0,03 6,9 2,4 BAK 15 

GGK 5 
�8� BY 
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